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Die großen und roh behauenen Schindeln sind ohne Ruth und Feder voll auf Fug gelegt 

und werden durch Pfosten, die parallel zu den Gefimskanten quer über gelegt und mit 

Steinplatten beschwert sind, festgehalten. Beachtenswert!) und interessant ist der Umstand, 

daß die Grenze zwischen Holz- und Strohdach mit der ehemaligen österreichisch-baierischen 

Landesgrenze zusammenfällt. 

Neben dem regelrechten Bauernhöfe erscheint außer dem bescheidenen Häuschen des 

Taglöhners, das keinerlei Eigentümlichkeiten aufweist, die von ethnographischem Interesse 

Gruppend» rf: Helmberg bei Kremsmünster. 

Wären, noch die „Sölde". Der Söldner, der es ebensowenig wagt, sich „Bauer" zu nennen, 

als es dem Durchschnittsbauer erlaubt ist, sich den Titel „Meier" beizulegen, nennt nur 

ein Besitzthum von wellig Jochen sein Eigen. Er hält selten Pferde oder Zugochsen, sondern 

spannt seine Kühe vor den Pflug. Seinem geringen Besitzthnm entspricht auch seine 

Wohnung. Wohnhaus und Stallung haben ein gemeinsames Dach und bilden eine Front. 

Die Scheune steht entweder seitwärts unter einein besonderen Dache oder sie bildet mit 

dem Wohnhanse einen Haken. 

Jni ganzen Gebiete zwischen dem Fuße der Alpen und der Donau, sowie in den 

südlichen Theilen des Mühlviertels erscheint neben dem Einzelnhof das Grnppendorf 

von drei bis fünf, selten von zehn bis zwölf Hofstätten. Wo das Terrain couput ist, wie 

am Fuß der Alpen, bildet nicht selten der Dorfgrund, geradeso wie der Grundcomplex des 

vberösterreich und Salzburg. ^ 


